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Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
» an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
Ausland: monatlich 
15 Groſchen, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Vetrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Seſchäftoſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 2.50—3.30. 


Klare Front in Franlreich. 


Renaudel mit feiner Gruppe aus der Partei ausgeſchloſſen. 
Eine Splitter partei entiteht. 


Paris, 5. November. Der erweiterte Vorſtand 
der ſozialiſtiſchen Partei iſt zu einer zweitägigen Bera⸗ 
tung zuſammengetreten, um den endgültigen Standpunkt 
gegenüber den Deputierten des rechten Flügels der Par⸗ 
tei einzunehmen, welche während der Parlamentsferien 
ſelbſtändige Volksverſammlungen veranſtaltet und ſich vor 
kurzem in der Kammer öffentlich vom ſozialiſtiſchen Klub 
losgeſagt und für die Regierung geſtimmt hatten. Das 
Ergebnis der Verhandlungen ſcheint von vornherein ſicher 
zu ſein; es wird eine Spaltung der Partei erfolgen. Die 
Deputierten des rechten Flügels erklärten, fie würden ſei⸗ 
tens der Partei keine Rüge entgegennehmen, da der ge⸗ 
gebenen Lage den Intereſſen der Arbeiter⸗ und ſoziali⸗ 
ſtiſchen Schichten durch ihre Taktik beſſer gedient ſei, als 
durch jene des linken Flügels. In der geſtrigen Abend⸗ 
ſitzung beſchloß der rechte Flügel über Vorſchlag Renau⸗ 
dels, an der Sitzung des Parteivorſtandes nicht teilzu⸗ 
nehmen. Sobald am Sonntag abend die Entſcheidung 
des Vorſtandes verkündet ſein wird, werden die Neoſo⸗ 
zialiſten neuerdings zuſammentreten und, falls ſie aus⸗ 
geſchloſſen würden, ſofort die Grundlagen zur Bildung 
einer neuen Partei ſchaffen. 


Paris, 6. November. Die Spaltung innerhalb 
der ſozialiſtiſchen Partei iſt nunmehr endgültig vollzogen. 
Der Landesrat hat am Sonntag abend nach zweitäg ger 
Sitzung Renaudel und 6 ſeiner politiſchen Freunde, die 
auf der Tagung in Angouleme das Wort ergriſſen hattea, 
ausgeſchloſſen und den übrigen 21 Abgeordneten, die bei 
der letzten Abſtimmung in der Kammer für die Regie⸗ 
rung Daladier ſtimmten, einen Verweis erteilt und fie 
aufgefordert, einen neuen Treueſchwur für die Partei ab⸗ 
zulegen. Renaudel und feine Freunde, die nicht an der 
Sitzung teilnahmen, verſammelten ſich noch um Mitter⸗ 
nacht und legten ſofort den Grundſtein für die Schaffung 
einer neuen Partei, der ſich auch einige Abgeordnete an⸗ 
geſchloſſen haben, die nur einen Verweis erhalten hinten, 
die fi) aber von vornherein ſolidariſch mit den Neo⸗ 
ſozialiſten erklärt hatten. Die Gründungsſitzung der 
neısen Partei findet am 3. Dezember in Paris ſtatt. Es 
wurde bereits ein Aufnahmeausſchuß gebildet. Renaudel 
wurde beauftragt, dem Verwaltungsrat ber zwoiten In⸗ 
ternationale den Standpunkt darzuſagen, den die Neo⸗ 
ſozialiſten in dem Konflikt mit Leon Blum vertreten 


— 


25 Prozen! Kinder kommen hungrig 
zur Schule. 
Zahlreiche Ohnmachtsanfälle in den Warſchauer Bolts- 
ſchulen. 


In den Warſchauer Volksſchulen ſind in der letzten 
Zeit unter den Schülern zahlreiche Ohnmachtsanſälle zu 
verzeichnen geweſen. Als man nach dem Grund des Un⸗ 
wohlſeins forſchte, ſtellte ſich heraus, daß die Kinder oyr 
Hunger ohnmächtig geworden waren. Hungrig waren ſie 

. aufgeftanden und zur Schule geſchickt worden. In den 
beſten Fällen hatten die Kinder ein trockenes Stückchen 
Brot erhalten. 

Eine genaue Unterſuchung der Schulbehörde (Rada 
Szkolna) ergab die erschreckende Feſtſtellung, daß in War⸗ 
En nicht weniger als 28 000 Schulkinder unterernährt 
ind. 

Dias ſind 25 Prozent aller Schüler! 

Ein unglaublich hoher Prozentiag! 

Die Komitees, die ſich mit der Fürſorge der Kinder 
befaſſen, ſind nicht in der Lage einſchneidend zu helfen, 
trotzdem mit der Rettungsaktion bereits Mitte Oktober 
begonnen wurde, das heißt einen Monat früher als im 
vergangenen Jahre. 

Die allgemeine Verelendung geht ferner daraus her⸗ 
vor, daß gleichzeitig mit dem erſchreckenden Anwachſen der 
Bedürftigkeit nach Ernährung die öffentliche Wohltätigkeit 
zurückgegangen iſt. Während z. B. im vergangenen Jahr 
in Warſchau 900 Privatmittagstiſche für hungernde Schü⸗ 
ler zur Verfügung ſtanden, ſind es augenblicklich nur 190, 
alſo nur der fünfte Teil. Man appelliert daher jetzt an 
die Hilfe von Kaſinos, Reſtaurants, Konditoreien uſw. 

Aehnlich wie in Warſchau iſt es leider noch ander⸗ 
wärts. Auch unter der deutſchen Schuljugend in Poten. 
Zu dieſem Kapitel gehört ferner der Mangel an Klei⸗ 
dungsſtücken und Wäſche bei zahlreichen Schulkindern. 


Wahlen auf Kommando. 
Die Wahlkomödie im Dritten Reich. 


Der „Neue Vorwärts“ in Karlsbad ſchreibt: Eine 
amtliche Veröffentlichung der Reichsregierung teilt trium⸗ 
phierend mit, daß außer dem Reichswahlvorſchlag der 
NSDAp keine weitere Liſte eingereicht worden iſt. Die 
Wahl werdeſich alſo zu einer gewaltigen Kundgebung des 
geſamten Volkswillen geſtalten. Iſt das ſchon eine in je⸗ 
der Beziehung unberechtigte Schlußfolgerung, ſo iſt eine 
weitere Bemerkung eine bewußte Irreführung der öffent⸗ 


lichen Meinung. So wird geſagt: „Von keiner Seite iſt 
jedoch der Verſuch unternommen worden, die Einhetis- 
front des deutſchen Volkes zu durchbrechen und eine Ge⸗ 
genliſte aufzuſtellen.“ 8 


Von einer Einheitsfront des deutſchen Volkes kann 
gar keine Rede ſein. Durch Terror und Gewalt läßt ſich 
zwar jede andere Meinung als die des herrſchenden Re⸗ 
gimes unterdrücken. Niemals aber wird dadurch eine 
Einheitsfront des Volkes hergeſtellt. Durch Geſetz vom 
14. Juli iſt die Neugründung von politiſchen Parteien bei 
Zuchthausſtrafe verboten. Mit drakoniſchen Strafen wird 
jede Zuwiderhandlung, ja ſchon jede Zuſammenkunft meh⸗ 
rerer Perſonen unterdrückt. Die Aufſtellung einer Liſte 
zur Reichstagswahl, für die 60 000 Unterſchriften erfor⸗ 
derlich ſind, iſt daher ſchon durch das Geſetz unmöglich 


gemacht. Daß die Nazis trotzdem über dieſen Schein⸗ 
erfolg triumphieren, zeigt, daß ihnen wirkliche Erfolge 
fehlen. 


Am 12. November findet in Deutſchland keine Wahl 
ſtatt, fondem durch em Kommando werden die Wähler 
zur Wahlurne befohlen und jeder, der nicht gehorcht, mit 
brutalſter Verfolgung bedroht. Trotzdem werden ſich auf⸗ 
rechte Männer und Frauen das Recht nicht nehmen laſſen, 
bei der Reichstagswahl den Stimmzettel ungültig zu ma⸗ 
machen und bei der Volksabſtimmung Hitler ihr „Nein“ 
entgegenzuſchleudern. 


Die verräteriſche Wehrw ſſenſchaft. 


Berlin, 5. November. Nun iſt das zweie Buch von 
Hitlers Wehrwiſſenſchaftler Banſe „Raum und Volk im 
Weltkrieg“ beſchlagnahmt worden. In der über die Be⸗ 
ſchlagnahme ausgegebenen Mitteilung heißt es, das Buch 
habe bedauerlicherweiſe ebenfalls der antideutſchen Pro⸗ 
paganda im Ausland Anlaß gegeben, die Friedenspolitik 
der Reichsregierung in Zweifel zu ziehen. (Das heißt, 
nachdem die Eroberungspläne der Nazi, die Banſe aus⸗ 
plaudert, im Ausland bekannt geworden ſind, wird das 
Buch zum Schein beſchlagnahmt. Red.). 0 

In der amtlichen Mitteilung heißt es weiter, die 
ſtrategiſchen Theorien, die Banſe in ſeinem Buche enk⸗ 
wickle, ſeien übrigens ſo abſurd, daß ſie in der deutſchen 
Oeffentlichkeit überhaupt nicht ernſt genommen würden. 
Trotzdem wolle die Reichsregieung durch die Beſchlag⸗ 
nahme unwiderleglich zum Ausdruck bringen, daß ſie von 
derartigen ſinnloſen Schwätzereien in aller Form abrücke. 
(Den „ſinnloſen Schwätzer“ hat aber Hitler ſelbſt zum 
Profeſſor an der Berliner Univerſität gemacht. Red.) 
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Zentralorgan der Deutſchen Sosialſſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellengengebot 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
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Einzelnummer 15 Groſchen 


ocztowa uiszczona _ryczalte, 


11. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Neue japaniſche Provokation. 


Moskau, 6. November. Die Telegraphenagentur 
der Sowjetunion meldet, daß eine Reihe von ruſſi chen 
Siedlungen in der unmittelbaren Nachbarſchaft Wladi⸗ 
woſtoks von 8 japaniſchen Beobachtungs⸗ und einem 
Bombenflugzeug überflogen worden ſind. Die japani⸗ 
ſchen Flieger, die die Sowjetgrenze verletzt hätten, ſeien 
in einer Tieſe von 30 Kilometer auf ruſſiſches Gebist ein⸗ 
gedrungen. Die Agentur ſtellt feit, daß Grenzverletzun⸗ 
gen durch japaniſche Flieger bereits früher vorgrkammen 
ſeien, daß dieſer Fall aber ſowohl nach der Größe des 
überflogenen Gebietes wie der Zahl der Flugzeuge ohne 
Beiſpiel daſtehe. 

Die Japaner dementieren. 

Tokio, 6. November. Die aus Moskau ſtammen⸗ 
den Berichte über das angebliche Ueberfliegen des ruſſiſch⸗ 
ſibiriſchen Gebietes durch 9 japaniſche Militärflugzeuge 
werden von dem japaniſchen Kriegsminiſterium demen⸗ 
tiert. Von dem ganzen Vorfall ſei in Tokio nichts be⸗ 
kannt. Es ſeien auch keinerlei Berichte von den ſapani⸗ 
ſchen Flugbehörden über eine Grenzverletzungen einge⸗ 
gangen. 


Um den Frieden Europas. 


London, 5. November. In England konſtituierte 
ſich dieſer Tage eine Vereinigung hervorragender Poltti⸗ 
ker und Journaliſten unter dem Namen „Freunde Euro⸗ 
pas“, welcher u. a. angehören: Sir Auſtin Chamberlain, 
der Chefredakteur des Sonntagsblattes „Obſerver“ J. L. 
Garvin, ferner Wickham Steed, Prof. Einſtein und an« 
dere mehr. Die „Freunde Europas“ geben eine Reihe 
von Broſchüren heraus, in welchen auf die Gefahren, die 
dem europäiſchen Frieden unter dem gegenwärtigen Re⸗ 
gime des Nationalismus in Deutſchland drohen, auſmerk⸗ 
ſam gemacht wird. 


Das amerikaniſche Floitenbauprogramm. 


Waſhington, 6. November. Das Mirinemini⸗ 
ſterium iſt mit der Auſſtellung eines neuen Flottenbau⸗ 
programms beſchäftigt, dem angeſichts der kürzlich er⸗ 
folgten Rückkehr Swanſons von jeiner Inſpektionsreiſe 
auf dem Pacific dem Ablauf des Londoner Flottenver⸗ 
trages im Jahre 1936 ſowie dem Beſuch Litwinows be⸗ 
ſondere Bedeutung zukommt. 

Das Programm ſieht folgende Einzelheiten vor: 

1. Neubauten im nächſten Jahr für 100 Millionen 
Dollar, umfaſſend ein Flugzeug⸗Mutterſchiff und 5 Kreu⸗ 
zer mit einer Beſtückung von 15⸗Zentimetergeſchützen ſes 
handelt ſich bei dieſen Neubauten um Ergänzungen zu 
den bereits bewilligten 238 Millionen Dollarprogramm 
ſowie den nachgeſuchten 77 Millionen Dollar für die Mo⸗ 
derniſierung von 5 Schlachtſchiffen.) 

2. Fortlaufende Materialerneuerung für die Zukunft 

3. Beſchleunigung der Moderniſierung. Dafür wer⸗ 
den 150 Millionen Dollar gefordert. 

4. Vermehrung des Perſonals um 2000 Offiziere 
und die entſprechende Zahl von Mannſchaften. 


Jememöeder Heines ſagt aus. 


Berlin, 6. November. In der heutigen Verhan⸗ 
lung des Reichstagsbrandſtifterprozeſſes wurde mit der 
Vernehmung des Breslauer Polizeipräſidenten Heines, 
der durch ſeine Fememordtat bekannt iſt, begonnen, da er 
von feiner Auslandsreiſe zurückgekehrt iſt. 


„die Lifte des Grauens“ 


Paris, 5. November. Unter der Ueberſchrift „Die 
Liſte des Grauens“ veröffentlicht der „Gegen⸗Angriff“ 
die Namen von 41 aus politiſchen Gründen jeit 23. Mai 
bis 9. Oktober 1933 von Nazigerichten zum Tode Ver⸗ 
urteilten. Von den Verurteilten ſind bereits neun hin 
gerichtet worden 
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Was mag wohl aus den rund 3000 Polizeiſpitzern 
und Spionen geworden ſein, mit deren Hilfe die gefürch⸗ 
tete „Ochrana“, die zariſtiſche Geheimpolizei, die Um⸗ 
triebe ihrer revolutionären Gegner aufzudecken und zu be⸗ 
kämpfen verſuchte? Schon damals ſtand ihr Leben under 
ſtändiger Bedrohung. Die Revolution hat fie in alle 
Winde zerſtreut; einige mögen ins Ausland entkommen 
ſein, die meiſten ſind verhaftet und hingerichtet worden. 
Ihr Schickſal läßt ſich recht genau nachprüfen. Was aber 
iſt mit etwa 1000 dieſer Männer geſchehen, von denen 
man nie wieder etwas gehört hat? 

Sechzehn Jahre lang lebte der Genoſſe Barantſchi⸗ 
kow im bolſchewiſtiſchen Rußland. Stets wurde ſein Name 
mit Hochachtung als der eines um die Revolution hoch⸗ 
verdienten Parteimitgliedes genannt; Ehrenämter wur⸗ 
den ihm verliehen, er wurde Mitarbeiter in wichtigen 
Behörden, und zuletzt war er der Vorſigende einer jener 
Kommiſſionen, die die kommuniſtiſche Partei von unzu⸗ 
verläſſigen Elementen zu ſäubern haben. 

Vor der verſammelten Arbeiterſchaft einer Moskauer 
Fabrik ſpricht der „Genoſſe“ Barantſchikow über die Nor⸗ 
wendigkeit, zur Sicherung der Revolution alle Unzuver⸗ 
läſſigen aus den Reihen der klaſſenbewußten Arbeiter aus⸗ 
zuſtoßen. Stumm und bedrückt lauſchen die Männer jet: 
nen Worten, weiß doch keiner, ob nicht auch ihn dies 


Aus Welt und Leben. 


Tödliche Bierrellame. 


Seitdem der Ausſchank von Bier in den Vereinigten 
Staaten wieder legal iſt, gibt es auch, als Reklame für 
die neueröffneten Gaſtſtätten, Wettbewerbe im Biertrin⸗ 
ken, wobei bereits einige Rekorde aufgeſtellt worden ſind. 
Sie alle ſchlug Miſter Milliam Kavenaugh, der 75 Glas 
Bier mit einem Geſamtinhalt von ungefähr 35 Liter ver⸗ 
tilgte. Nachdem der neue Rekordinhaber das fünfundſieb⸗ 
zigſte Glas abgeſetzt hatte, wurde er von ſeinen Freun⸗ 
den nach Haufe gebracht. Am nächſten Morgen fand man 
ihn tot in ſeinem Bett. Er hatte den neuen Rekord mit 
jeinem Leben bezahlt. 


— — 


30 Perſonen durch Taſfun getötet. 


Aus Schanghai wird gemeldet: Bei einem ſchweren 
Taifun an der Küſte von Annam in Indochina ſind 30 
Perſonen getötet worden. Einzelheiten liegen noch nich: 
vor. f 


Zwei Preſſeflugzeuge abgeſtürzt. 
7 Tote, 3 Schwerverletzte. 


| 
Aus Neuyork wird gemeldet: Ueber Redbank (New 
Jerſey) ſtürzte ein Preſſeflugzeug ab und durchſchlug das 
Dach eines Hauſes. Der Benzintank explodierte und 
ſetzte das Haus in Brand. Der Flieger und der Preſſo⸗ 
photograph waren ſofort tot. 5 Hausbewohner verbrann⸗ 
ten bei lebendigem Leibe. Ein zweites, die Unfallſtelle 
umfliegendeſſ Preſſeflugzeug flog gegen einen Baum und 
ſtürzte gleichfalls ab. Die drei Inſaſſen, zwei Flieger 
und ein Berichterſtatter wurden ſchwer verletzt. 


Der blinde Paſſagier im — Sarg. 
Im Wilſonbahnhof in Prag trug ſich ein ſeltſamer 
Die Bahnhofspolizei wurde auf eine 
die auf einer kleinen 


Zwiſchenfall zu. 
ſchwere Kiſte aufmerkſam gemacht, 
Bahnſtation in der Nähe von Prag von fünf Männern 
nach Prag aufgegeben worden war. Als man die Kiſte 
aufbrach, entdeckte man darin einen Sarg. Sofort ver⸗ 
breitete ſich das Gerücht von einem ſenſationellen Mord. 
In dem Sarg, der von der Polizei geöffnet wurde, war 
zum Erſtaunen der Anweſenden, ein — ſchlafender Mann. 
Er wurde geweckt und gab an, er habe mit Freunden eine 
Wette abgeſchloſſen, daß er die Fahrt nach Prag als bin: 
der Paſſagier in einem Sarg zurücklegen werde. Die 
Wette habe er nunmehr gewonnen. 


DIE NEUE ILLUSTRIERTE 
Wochen-Zeitschrift 
für die Frau 


bringt al l es, 


was das Herz einer Frau begehrt 
für 60 Gr. 


Mit Zustellung ins Haus erhältlich im Zeitschriften Vertrieb 


„VoLKS PRESSE“ 
Lodz, Petrikauer 109 


Lassen Sie slch ein Heft vorlegen, Sie wer- 
den begeistert sein wie schon Tausende, 
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Loder Bolldgeitung — Montag den 6. November 1955 


Nach ſechzehn Jahren entlarvt. 


Zariſtiſcher Polizeiſpitzel als Tichekamann. 


Schicksal erreichen wird, das zugleich die Vernichtung fei- 
ner Exiſtenz bedeutet. 

Im Hintergrund ſteht ein alter Arbeiter, der den 
Redner aufmerkſam muſtert. Er iſt ein alter Revolutio⸗ 
när, der viele Jahre ſeines Lebens in zariſtiſchen Kerkern 
zugebracht hat. Einem Polizeiſpitzel verdankt er Fin 
ſchweres Schicksal, und jetzt erkennt er jenen Verräter in 
dem Genoſſen wieder, der hier in einer der höchſten 
Ehrenſtellen der Partei vor ihm ſteht. 

Er iſt ſeiner Sache ganz ſicher. Eine kurze Notiz ver⸗ 
ſtändigt ein anderes Mitglied der Kommiſſion, und noch 
während Barantſchikow ahnungslos ſeine Anſprache zu 
Ende führt, ſind aus dem Archis der GPU. die Akten über 
die Taten des Lockſpitzels Barantſchikow herbeigebrach: 
worden. 

Der Redner hat geendet. Vor dem Tor der Fabrik 
warten bereits die Beamten der GPU. Sie umringen den 
völlig überraſchten und führen ihn hinweg. Ex kennt ſein 
Schickſal. Auf ſeine Taten, die einſtmals Hunderten Ver⸗ 
bannung und Tod einbrachten, kann nur Todesſtraſe 
ſtehen. 

Sechzehn Jahre lang hat der „Genoſſe“ Barantich!- 
kow das ſcharfe Auge der Sowjets getäuſcht. Er iſt von 
Stufe zu Stufe geſtiegen, und nun hat ihn das Schickſa! 
mit harter Fauſt von der oberſten hinabgeſchleudert. 


Tagesneuigleiten. 


Ein Dlenſtbotengeſetz. 
Es ſoll im nächſten Jahre in Kraſt treten. 


Das ſtädtiſche Arbeitsnachweisamt für Hausbedien⸗ 
ſtete ſowie die verwandten Büros im ganzen Lande haben 
einen Geſetzentwurf über die Arbeit der Hausbedienſteten 
zur Begutachtung erhalten. Der Entwurf weiſt für die 
Hausbedienſteten ungemein wichtige Einzelheiten auf. In 
erſter Linie wird die Entſchädigungsfrage für die Kündi⸗ 
gung der Arbeit genau feſtgeſetzt. Bisher hat nämlich die 
Arbeitgeberin wegen mangels an irgendwelchen Ver⸗ 
ſchriften häufig das Dienſtmädchen ohne jede Entſchädi⸗ 
gung und Kündigung entlaſſen. Das Goſetz betont beſon⸗ 
ders die Notwendigkeit einer vierzehntägigen Kündigung 
bei einem Monatsvertrage. Ueberdies ſieht das Geſetz 
vor, daß dem Dienſtmädchen nach jedem Arbeitsjahr ein 
vierzehntägiger Urlaub erkeilt werden muß. Etwas eigen⸗ 
artig mutet der Abschnitt an, der Strafen für Arbeitgeber 
porfieht, die das Dienſtmädchen ſchlagen. Das Geſetz ſoll 
am 1. Juli 1934 in Kraft treten. (p) 


Die Eulrechlung der Gelbitverwallungen. 
„Reſorm“ der Selbſtverwaltungsſteuern geplant. 


Wie mitgeteilt wird, hat das Finanzminiſterium 
einen Entwurf über die Kaſſierung aller ſelbſtändigen 
Selbſtperwaltungsſteuern auf geſetzlichem Wege ausgear⸗ 
beiet, die ſtädtiſche Grundſtücke und Immobilien belaſten. 
An Stelle der kaſſierten Selbſtwerwaltungsſteuern iſt eine 
Erhöhung des Selbſtverwaltungszuſchuſſes zur ſtaatlichen 
Bodenſteuer und zur ſtaatlichen Immobilienſteuer ge⸗ 
plant. Die höchſte Slala des Selbſtvepwaltungszuſchuſſes 
zu der Bodenſteuer wird in verſchiedener Höhe für die ein⸗ 
zelnen Teilgebiete des Staates geplant. Für die weſtli⸗ 
chen Wojewodſchaften (Poſen, Pommerellen, Schleſien) 
beträgt der Höchſtiatz des Kommunalzuſchuſſes zu der Bo⸗ 
denſteuer 100 Prozent, für die ſüdlichen Wojewodechaften 
(Lemberg, Krakau, Kielce und Staniflau) — 130 Prozent 
und für die öſtlichen und Zentralwojewodſchaften (War⸗ 
ſchau, Lodz, Lublin, Bialyſtok, Wilna und Breit) — 250 
Prozent. Der Höchſtſatz des Selbſtverwaltungszuſchuſſes 
zu der Immobilienſteuer iſt auf dem Gebiete des ganzen 
Staates in Höhe von 60 Prozent geplant. 

Dieſem Projekt zufolge wird den Selbſtverwaltungen 
auch das Recht, der Induſtrie und dem Handel Steuern 
und Gebühren aufzuerlegen, entzogen. Dafür ſoll der 
Höchſtſatz des Selöſtwerwaltungszuſchuſſes für die Ge⸗ 
werbeſcheine und Regiſtrierungskarten auf 60 Prozent 
ſeſtgeſetzt werden. (p) 


— 


Die Regiſtrierung des Jahrganges 1913. 


Morgen haben ſich im Militärpolizeibüro der Lobzer 
Stadtverwaltung, Petrilauer Straße 165, die im Jahre 
1913 geborenen jungen Männer aus dem Bereich des 5. 
Polizeikommiſſariats zu melden, deren Namen mit den 
Buchſtaben H, Ch, Ili) beginnen, ſowie aus dem Bereiche 
des 13. Polizeikommiſſariats diejenigen mit den Anfang?- 
buchſtaben A, B, C, D, E, F. EN 
Auch den Revuekünſtlern muß Gehalt lt werden. 

Anfang vorigen Monats erfolgte die Eröffnung des 
Repuetheaters "Hort in der Kilinfliſtraße 124. Die bei: 
den „Direktoren“ Joſef Morawſki und Jan Bochenſki 
ſtellten ein Künſtlerenſemble an, das aus Warſchau her⸗ 
angeführt wurde. Nach einiger Zeit verweigerten die 
Herren Direktoren die Zahlung der vereinbarten Gehälter 


— 


an die Schauſpieler Mirſki und Golembiowſki. Die Ge⸗ 
ſchädigten übertrugen die Angelegenheit dem Arbeitsin⸗ 
ſpektorat mit der Bitte um Intervention. Dieſe verlief 
jedoch ergebnislos, weshalb die Geſchädigten eine Klage 
an das Staroſteigericht einbrachten. Vorgeſtern wurde 
über dieſen Fall verhandelt. Die beiden „Direktoren“ 
wurden zu je 10 Tagen bedingungsloſer Haft verurteilt. 


Obrfeigen in einem Nachtlokal. 
Am Sonnabend abend fand in dem Nachtlokal „Ta⸗ 
barin“, Narutowiczſtraße 18, ein Tanzvergnügen ſtatt, 
an dem auch der nicht mehr ganz nüchterne Kaſſenarzt 
Dr. Adam B. teilnahm. Als ein Tänzerpaar an einem 
Tiſch in der Nähe des Arztes Platz nahm, flüſterte dieſer 
der Dame, Frl. Lola S., etwas zu, daß dieſe erröten ließ. 
Der Begleiter und Bräutigam der jungen Dame, Henryk 
D., ſtellte den Arzt zur Rede. Dieſer entrüſtete ſich jedoch 
derart, daß er den Tiſch mit Speiſen umwarf; alles, was 
ſich auf dem Tiſch befand, fiel auf Herrn D. Darauf ver⸗ 
ſetzte D. dem Arzt einige Ohrfeigen und zerſchlug ihm da ⸗ 
bei die Augengläſer. Es drohte eine regelrechte Schläge⸗ 
rei zwiſchen den beiden Männern auszubrechen. Dies 
wurde nur dadurch verhindert, daß ein anderer Kaſſenarzt 
Mr. F. den geohrfeigten Kollegen unter den Arm nahm 
und ihn aus dem Lokal hinausführte. (p) 
Schlägereien. 

Der Poznanſkaſtraße 10 wohnhafte Joſef Zaborow⸗ 
ſki wurde in der Nähe ſeiner Wohnung von mehreren 
Perſonen überfallen, die ihm 8 Wunden am Kopfe bei⸗ 
brachten. — Einen Meſſerſtich in den linken Oberſchenkel 
erhielt in der Nähe ſeiner Wohnung der Nowakſtraße 23 
wohnhafte jährige Tadeusz Sadowski. — In beiden 
Fällen erwies der Arzt der Rettungsbereitſchaft den Miß⸗ 
handelten die erſte Hilfe. (p) 

Schwerer kinſall. 

Auf dem Hofe des Hauſes, Dombrowikaſtraße 63, 

trug ſich geſtern ein ſchwerer Unglücksfall zu. Als die 53⸗ 
jährige Michalina Wisniewſka Waſſer holte und das Rad 
des Drehbrunnens in voller Bewegung ſetzte, wurde ſie 
von der Kurbel ſo ſchwer an den Kopf getroffen, daß ſi⸗ 
eine Gehirnerſchütterung erlitt. Sie mußte ins Kranken⸗ 
haus in der Drewnomſkaſtraße geſchafft wrden. (p) 
Wieder ein Opfer der Autoraſorei. 

Beim Ueberſchreiten des Fahrdamms in der Petri⸗ 
kauer Straße vor dem Hauſe Nr. 73 geriet geſtern die 
55jährige Sabina Jarmulow unter einen Kraftwagen. 
Der Verunglückten wurden drei Rippen gebrochen. Sie 
wurde in das Poznanfküſche Krankenhaus eingeliefert. (p) 
Unfall bei der Arbeit. 

In der Fabrik der Firma K. T. Buhle, Hypoteczna⸗ 
ſtraße 7/9, wurde dem Kontnaſtraße 27 wohnhaften Ars 
beiter Zygmunt Maniewſki von der Gabel der Maſchine 
die Kinnlade durchbohrt, wobei die Spitze bis in die 
Mundhöhle drang. Außerdem wurde auch die Zunge Ma⸗ 
niewſkis verletzt. Der verunglückte Arbeiter wurde vom 
Arzt der Rettungsbereitſchaft nach Erteilung der erſten 
Hilfe in das Bezirkskrankenhaus eingeliefert. (p) 
Lebensmüdes Dienſtmüdchen. 

Geſtern nachmittag verübte 
Kiermasz, Dienſtmädchen im Hauſe Pilſudſkiſtraße 55, in 
der Wohnung ihrer Dienſtgeber einen Seſbſtmordverſuch, 
indem fie Salzfäure trank. Der Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft erwies ihr Hilfe und überführte fie nach dem Kran⸗ 
kenhaus in der Zagajnikowaſtraße. (p) 


Ziehung der Dollaranleihe. 


Bei der Ziehung der Aproz. Dollarprämien⸗An leihe 
am 2. November fielen Prämien auf die nachſtehenden 
Nummern: 

12 000 Dollar auf Nr. 489843 

3000 Dollar auf Nr. 750392 1144554 

1000 Dollar auf Nr. 107580 175955 528931 
817057 941762 1194698 1206063 

500 Dollar auf Nr. 25690 108245 140384 380311 

504851 596151 809710 1176878 1185436 1472592 
100 Dollar auf Nr. 46010 48661 69614 69795 
79948 85943 117089 137804 139442 153277 161741 


306728 317983 375409 418628 440750 486347 520119 
552340 554947 576526 647768 663385 674837 691907 
697341 718537 728289 735860 773546 777668 823257 
832330 846968 893793 919990 958520 1009921 


1029668 1066861 1073222 1078809 1102474 1108337 
1118642 1161270 1188933 1221144 1227410 1238754 
1257182 1299575 1305320 1317766 1320912 1321823 
1336781 1355844 1360208 1361282 1366037 13718890 
1380583 1387872 1426278 1437679 1468192 1494308. 


der heile Freund 


zu jeder Zeit iſt 


ein gutes Buch! 


Reiche Auswahl in Büchern guter Schriftſteller. 


3888688 


„Volkspreſſe“ 
Lodz, Petrikauer 109 


184670 197241 207316 251778 257651 292266 301165. 


— 


die 24jährige Janina 


zige Lodzer Ligamannſchaft 


mal ſchwach wie ein Baby. 


bleib in der Liga. 
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21 Tore in der Liga. 


L. K. S. von Vogon und Czarni von Garbarnia auf den Kopf geſchlagen. 
Der Meiſtertitel noch nicht erobert. 


ſenmannſchaft des Reiches 
Landesliga auf. 


Das wichtigſte Treffen um den Ligameiſtertitel war 
geſtern zweifellos Pogon — LKS. Wichtig war hier das 
Reſultat; denn Pogon hatte bei einem eventuellen 7:0. 
Siege noch Hoffnung auf den Thron. Doch die ſonſt ehr: 
geizigen Lodzer legten dem Spiel keinerlei Bedeutung bei. 
Und das iſt mindeſtens nicht korrekt vom ſportlichen 
Standpunkt aus. Wenn ſich andere Meiſterkandidaten 
ehrlich auf dem Raſen bekämpfen, durften die Lodzer nicht 
eine ſo ſehr geſchwächte Mannſchaft ins Feld ſchicken. 
Wenn die anderen Anwärter die Achtung vor LS.“ 
ſportliche Ehre verloren haben, ſo iſt das wetier nicht 
verwunderlich. Wir erinnern uns auch noch gut an die 
Abſtimmung in der Liga, um den Verbleib der Touriſten 
in der Etxraklaſſe. Damals hatte As gegen ihren 
Rivalen in Lodz geſtimmt, um die eigene Kaſſe als ein⸗ 
zu ſtärken. Das alles iſt 
nicht fair. 

Von anderen geſtrigen Spielen war noch Cracooia 
— Legja wichtig, da bei einem eventuellen hohen Siege 
der Krakauer dieſe auch als Meiſterſchaftskandidat in 


Frage kam. Doch das Unentſchieden durchkreuzte die 
Hoffnungen dieſer ſympathiſchen Mannſchaft. Wer Mei⸗ 


ſter wird, entſcheidet das kommende Spiel der Oberſchle⸗ 
ſier mit Cracovia. Eine weitere Senſation bildet der 
Ausgang des Spieles der Abſtiegskandidaten: Czarni 
und Garbarnia. Der 8:0⸗Sieg der Krakauer hat wahr⸗ 
ſcheinlich den Lembergern den Degradierungs⸗Stempel 
aufgedrückt. Ihre letzte Hoffnung iſt noch ein eventueller 


Sieg über den polniſchen A⸗Klaſſe⸗Vizemeiſter WR S 
„Smigly“. 
Der Stand der Ligaſpiele. 
Gruppe I 
Spiele Punkte Torverhältnis 
1. Po on- 10 13 29:13 
2. Wisfas » » 10 13 15:9 
3.Rıh » 9 12 23:14 
4 Crocovia »s » 9 10 19:17 
5 L „ „10 6 11:27 
6 Lerit „ » 10 4 12:26 


Pogon — EKS 9:0 (5:0). 


Lemberg. Die Lodzer ſchickten eine hervorragend 
geſchwächte Elf in den Kampf: es fehlten Krol, Galeeki, 
Sowiak, Fliegel. Zum Unglück hatte der ſonſt gute Tor⸗ 
hüter Piaſecki noch einen fatalen Tag. LRS war dies⸗ 
Die Lemberger konnten ſich 
nach Herzensluſt an dem Torregen weiden. Bei dieſer 
Rumbalgerei regnete es obendrein noch, als hätte Petrus 
dafür bezahlt bekommen — von den Lembergern, denn 
das erleichterte ihnen die „Arbeit“ auf eigenem bekann⸗ 
ten Boden ungemein. Die erſte Spielhälfte brachte den 
Wirten 5 Tore ein. Die Ernte nach abſolviertem Spie! 
beziffert ſich auf 920. Dem „vielverſprechenden“ Spiel 
wohnten 4000 Zuſchauer bei, welches Schiedsrichter Rut⸗ 
kowfki leitete. 

Verſpielt Ruch iſt Pogon Meiſter, ſiegen die erſteren 
dann ſind die Lemberger Vizemeiſter. 


Legja — Cracovia 2:2 (1:2). 
Warſchau. Das intereſſante Spiel beginnt Legja 
und erzielt in der 9. Minute das erſte Tor durch Nawrot. 
Doch die Gäſte ſpielen planmäßig und erzielen in der 22 


ms 


und 23. Minute durch den gut disponierten Malczyk zwei 


Tore. Nach Seitenwechſel wird weiter hart gekämpft 
und Nawrot ſtellt in der 4. Minute das Reſultat gleich — 
auf 2:2. Das Spiel leitete vor 1000 Zuſchauern Herr 
Krayearek. 

Garbarnia — Czarni 8:0 (1:0). 

Krakau. Das war das erſte Spiel um den Ver⸗ 
Garbarnia ſiegte verdient hoch. Ihr 
Angriff war beſonders in der zweiten Spielhälfte ſehr 
produktiv. Czarni war nur in der erſten Halbzeit gleich⸗ 
wertig, obzwar auch hier die Krakauer die techniſch Beſſe⸗ 
ten waren. Die zweite Spielhälfte gehört uneingeſchränkk 
den Wirten. Das Spiel, welches ruhig verlief, leitete 


Herr Rättig. 


Die Tabelle der Liga-Oberſtufe ſieht nach den geſtri⸗ 
gen Spielen wie folgt aus: 


Polonia⸗Warſchau wieder in der Liga. 
Das letzte Spiel um den Aufitieg in die Liga fand 
geſtern zwiſchen Polonia und Was Smigly in Warſchar 
ſtatt. Polonia konnte auch dieſes Spiel einwandfrei als 
die beſſere Mannſchaft 2:0 gewinnen. Als beſte A-Klaſ⸗ 


— —ͤ—— — — —- — —ä—ä Ä——— 


ſteigt Polonia wieder in die 


— 


VLodzer Botalipiele, 
L. Sp. u. Tu. — SKS 20. 


Geſtern ſand auf dem Widzew⸗Platz das zweite Fi⸗ 
nalſpiel obiger Pokalkandidaten ſtatt. Das Spiel endete 
mit einem 2:0⸗Siege der Turner, jo daß beide Mann⸗ 
ſchaften nunmehr zu je eine Niederlage zu verzeichnen 
haben. Um eine endgültige Entſcheidung herbeizuführen, 
muß ein drittes Spiel zwiſchen dieſen Mannſchaften an⸗ 
geſetzt werden. 

Die Turner haben den Sieg ehrlich verdient, aber 
SͤKS ſpielte auch diesmal ſehr ſchwach, und es wundert 
einem, wie dieſe Mannſchaft am Vorſonntag über die 
Turner ſiegen konnte. Bereits in der 
kann der Sieger ſeinem Gegner das Tempo vorſchreiben. 


Aus dem Neiche. 


Brzezing. Kindesleiche im Abort. In: 
Abort eines Hauſes in der Annaſtraße in Brzeziny wurde 
die Leiche eines neugeborenen Kindes mit Spuren der 
Erdroſſelung am Halſe gefunden. Die angeſtellten Nach- 
forſchungen ergaben, daß die 21jährige Marja Bendkow⸗ 
fla aus demſelben Haufe das Kind geboren, ſich aber ge⸗ 
ſchämt hatte, mit demſelben zu den Eltern zu gehen, wes⸗ 
halb ſie es mit einer Schürze erdroſſelt und in den Abort 
geworfen hatte. (p) 


Petrikau. Gelähmter Greis im brennen⸗ 
den Hauſe vergeſſen. Auf dem Anweſen des 
Michal Dorabial im Dorfe Krzyzanow, Kreis Petrikan, 
kam vorgeſtern Feuer zum Ausbruch, von dem fämtliche 
Gebäude eingeäſchert wurden. In den Flammen kamen 
auch 3 Schweine und eine Kuh ums Leben. Als die 
Feuerwehren aus der Nachbarſchaft beim Löſchen des 
Brandes waren, entſann man ſich plötzlich, daß ſich im 
Haufe noch der gelähmte Vater des Beſitzers, Staniſlaw 
Dorabial, befand. Einige Feuerwehrleute drangen in das 
Haus ein und holten den 77jährigen Mann heraus, der 
bereits ſchwere Brandwunden erlitten hatte. Der Greis 
wurde in das Petrikauer Dreieinigkeitskrankenhaus ge⸗ 
bracht, wo er nach kurzer Zeit unter großen Qualen ſtarb. 


Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


26 Jahre Lodzer Turnverein „Kraſt“. Den Reigen 
der Stiftungsfeſte ſetzte der Turnverein „Kraft“ am lez⸗ 
ten Sonnabend fort. Charakteriſtiſch iſt — man möchte 
„faſt“ glauben, daß nun beſſere Zeiten kommen — der 


ſtarke Beſuch des Feſtes. Die Veranſtalter hatten ſich 
aber auch die erdenklichſte Mühe gegeben, dem Stif⸗ 
tungsfeſte eine beſondere Note zu geben. Die Bühne 


wurde erſt in letzter Stunde fertiggeſtellt; man muß fa- 
gen — fie iſt zweckmäßig und gleichzeitig geſchmackvoll. 
Eine würdige Taufe hat die Bühne auch gleich mit den 
erſten Aufführungen erhalten. Und dies nur mit eigenen 
Kräften (nur Mitglieder) hergeſtellt. Lediglich die muſi⸗ 
kaliſche Leitung hatte Prof. Soſula inne. Mit Lodzer 
„Pünktlichkeit“ wurden die Vorträge begonnen, einge⸗ 
leitet mit einer kurzen Begrüßungsanſprache des Prätes 
Berndt. Darauf ſang der MGV „Concordia“ „Die Him⸗ 
mel rühmen“ v. Beethoven unter Leitung des Herrn Prä⸗ 
ſes Kahlert. Es folgten mannigfaltige turneriſche Vorfüßh⸗ 
rungen an den Geräten ſowie Gewichtheben der Athleten 
und einige Schaukämpfe der Ringer. Geehrt wurden 
dann einige alte Vereinskämpen für 25jährige Mitglied⸗ 
ſchaft. Es ſind dies: Bruno Berndt, Berthold Bergmann, 
Artur Dreßler, Johann Goltz, Richard Hausmann, Os⸗ 
wald Laß, Leonhard Rittmann, Friedrich Schmidt und 
Adolf Wiesner. Am Schluß des erſten Teils ſang der 
GV „Danysz“ unter Leitung von Prof Soſula die Lieder 
„Schlaf wohl“ von Oskar Bauer, „Mädel heirat' mich“ 
von Alfred Milreich und „Liebe Kleine“ von Kaz. Do⸗ 
nysz. Sämtliche Varträge wurden mit reichlichem Bei⸗ 
fall belohnt, beſonders die Danyszler wegen ihrer mun⸗ 
teren Vortragsart der luſtigen Lieder. Ja — nicht zu 
vergeſſen ſei der prächtige Matroſentanz zweier Kraft⸗ 
lerinnen. Während der Pauſe ſpielte ein vorzügliches 
Jazzorcheſter. Sodann kam die große Ueberraſchung. 
Die einaktige Operette von Paul Pauli „Der Frech⸗ 
dachs“. Man war nicht wenig erſtaunt, ſolch gediegene 
Aufführung auf einer Vereinsbühne zu ſehen. Die In⸗ 


In dieſer Spielphaſe kann Krolewiecki auch das erſte 
Tor ſchießen. Nach Seitenwechſel gibt ſich SKS redlich 
Mühe, den Ausgleich herzuſtellen, was aber die Vertei⸗ 
diger der Turner vereiteln. Die Turner find jedoch ent: 
ſchloſſen zu ſiegen und holen ſich auch durch Palezewfki 
den zweiten Treffer. Schiedsrichter Lange. 


Ungarns Borer verlieren in Warſchau. 


Nachdem die ungariſche Mannſchaft in Poſen ein 
knappes Unentſchieden erzielte, unterlag ſie geſtern dem 
Warſchauer Mannſchaftsmeiſter Skoda 10:4. 

Morgen kämpfen die Ungarn in Lodz 
kombinierte Mannſchaft des Union⸗Touring. 


gegen eine 


Boxkampf Oborſchleſien — Warſchau 97. 


Geſtern fand in Kattowitz ein Boxkampf zwiſchen 
einer Repräſentation von Warſchau und Oberſchleſien 
ſtatt. Warſchau mußte ohne die guten Boxer der „Skoda“ 
antreten und unterlag 9:7. 


— 


Unja — Ringkampfmeiſter von 20dz. 

Das Entſcheidungstreffen um die Ringkampfmeiſter⸗ 
ſchaft von Lodz zwiſchen Unja und Wima war für den 
geſtrigen Tag angeſetzt worden. Da ſich Wima aber nich: 
ſtellte, erhielt Unja die Punkte durch valcover zuge⸗ 
ſprochen. g 

Fußball. Deutſchland — Norwegen 2:2. 

In Magdeburg kam dieſes Ländertreffen zum Aus⸗ 
trag. Deutſchland war im Felde überlegen, konnte aber 
gegen die ſich mit Erfolg verteidigenden Norweger das 


erſten Halbzeit ſiegbringende Tor nicht erzielen. Die Länderteams trenn⸗ 


ten ſich bei dem Stand 2:2. 
r RA 


ſzenierung und alles andere klappte wie am Schnürcher. 
Die Kraftler ſtellten ſich damit ein gutes Zeugnis aus. 
Um nicht die Mitwirkenden gleich bei ihrer Feuertaufe 
zu „demoraliſieren“ ſei das Lobhudeln einzelner unter⸗ 
laſſen. Nur die Namen der Mitwirkenden ſeien genannt: 
Hedwig Rohr, Erna Kahlert, Hedwig Work, Alex Schind⸗ 
ler, Eugen Roth, Alfons Schmidt, Max Schwarz ſowie 
der Chor der Geſellen. Für die Einſtudierung zeichnete 


Alex Schindler. Die übrigen Feſtſtunden wurden mit 
Tanz und fröhlicher Unterhaltung ausgefüllt. A. S. 


Wohltätigkeitsbaſar des Vereins Deutſchſprechender 
Katholiken. Langjähriger Tradition folgend, veranſtal⸗ 
tete genannter Verein auch geſtern ſeinen Baſar. Der 
Reinertrag kommt den Armen zugute. Es iſt bekannt, daß 
dieſe Veranſtaltungen dank guter Organiſation ſich einen 
guten Namen gemacht haben. Doch die geſtrige übertraf 
alle bisherigen. Ueber wenig Beſuch konnte man ſich nicht 
beflagen, waren doch über vierhundert Perſonen erſchre⸗ 
nen. Großes Intereſſe erweckten die nützlichen und werr⸗ 
vollen Sachen, die zum Kaufe auslagen. Schöne Hands 
arbeiten allerlei Art, von fleißigen Frauenhänden angs 
fertigt. Der Verkauf ging jedoch ſpärlich vonſtatten 
Mit Intereſſe wurde auch das ſchöne Vereinshaus und 
deſſen Räumlichkeiten betrachtet. Zum Programm über⸗ 
gehend muß geſagt werden, daß es in allen Teilen gefal⸗ 
len konnte. Alle Vorträge einzeln zu beſprechen, würde 
zu weit führen, darum wollen wir dieſe nur kurz ſtreifen. 
Vor allem müſſen die prächtigen lebenden Bilder „Ein 
Gang durchs Märchenland“ genannt werden. Bilder aus 
bekannten Märchen reihten ſich hier in bunter Reihenfolge 
an, eine ſchöne Augenweide bildend. Dargeſtellt wurden 
fie von Mitgliedern der Vd. K.⸗Jugendgruppen. Nicht 
minder ſchön war der Menuett⸗Reigen, von Mitgliedern 
der Vd. K.⸗Jungmädchen ausgeführt, geleitet von Ballett⸗ 
meiſter Majewſki. Der muſtkaliſche Teil war beſonders 
reichhaltig. Das Wertvollſte war hier das Trio „Czar⸗ 
das“ von Monti; Ausführende: Frau Elisabeth Hans 
(1. Viloine), Herr Felix Hans (2. Violine), Herr Acno 
Heintze (Klavier). Würdig reihte ſich das „Violinkonzert 
op. 98“ von Ch. Dankl an, ausgeführt von Frau Hans 
und Herrn Heintze. Gefallen konnten auch die Darbie⸗ 
tungen von Frl. Olga Linke (Sopranſolo) mit Klavier⸗ 
begleitung des Herrn Heintze, ſowie Herr Alfred Schind⸗ 
ler (Baritonſolo) mit Frau Margarete Schindler am 
Klavier. Ehe man nach Hauſe ging, blieb man noch meh⸗ 
rere Stunden bei fröhlicher Unterhaltung beiſammen. 
Eine gute Muſtk lieferte das finfonifche „Stella“-Orche⸗ 
ſter unter Leitung von Bräutigam. A. S. 
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Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Montag, den 6. November, um 7 Uhr 
abends, Vorſtands⸗ und Vertrauensmännerſitzung der 
Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum. Das Erſcheinen iſt unbeding: 
Pflicht. 

Ortsgruppen Lodz⸗Nord und Lodz⸗Oſt. Dienstag, 
den 7. November, abends 7 Uhr, feiern wir im Lokale 
der Ortsgruppe Lodz⸗Nord, Reitera 13, den 15. Jahres 
tag der Beendigung des Weltkrieges durch den Ausbruch 
der ſozialiſtiſchen Revolution in Deutſchland. Eintritt 
nur für Mitglieder gegen Vorlegung der Mitglieds 
karte. 
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Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl. Ing 
Emil Zerbe. — Druck «Prasa» Lodz Petrikauer Straße 16! 
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„Ich gehe zu meiner Tante, denn — nach Haufe kann 
ich nicht.“ 

„Du haſt recht, nach Hauſe kannſt du auf keinen Fall, 
denn dort biſt du deines Lebens keinen Tag mehr ſicher.“ 

Da blickte ſie ihn an, grenzenloſes Entſetzen im Blick. 
Er aber nahm keines der eben geſagten Worte zurück. Er 
ſagte nur: 

„Ich bringe dich hinüber, Maria.“ 

Ohne noch etwas zu beſprechen, gingen ſie nebenein⸗ 
ander dahin. Am kleinen Parktor küßte er ihre Hand. 

„Gute Nacht, Maria.“ 

„Gute Nacht.“ 

Dann ließ er ſie hinaus. 

Der Pförtner ſchüttelte mit dem Kopfe, aber er würde 
fih hüten, etwas laut werden zu laſſen. Nur feine Frau 
0 5 es wiſſen, und die ſagte es höchſtens ihrer Schweſter 
wieder. 


*. * * 


Am anderen Tage gegen elf Uhr fuhr das Auto Pro⸗ 
ſeſſor Stahls vor der Wohnung des Generals vor. 

Der Profeſſor ließ ſich bei dem Vater Marias melden 
und ſagte nach den üblichen höflichen Worten: 

„Herr General! Ihre Tochter hat ſich mir geſtern an⸗ 
verlobt. Ich bitte um Ihre Einwilligung zu unſerer 
baldigen Trauung.“ 

Der General war ſprachlos. Aber eine gute, tiefe 
Freude war in ihm. Maria, ſeine zarte, ſchlanke Maria, 
die ihrer Mutter ſo ſehr ähnelte, ſie ſollte die Frau dieſes 
ehrenwerten, geachteten Mannes werden? Dann brauchte 
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Junger Mann, 21 Jahre 
alt, in Deutſchland geboren 
aber polniſcher Staatsange⸗ 
höriger, der mit ſeinen 
Reich ausgewieſen wurde, 


ſucht irgendeine Beschäftigung 


Der betreffende iſt von Beruf Zimmermann, 
aber jede ſich bietende Arbeit an. Gefl. Angebote un⸗ 
ter „Vom Schickſal ſchwer betroffene Emigranten 
familie“ an die Gejchäfts an die Geſchäftsſtelle der „Lodzer e der .Lodzer Volks: ? 


Dr. Klinger 


Spogialarst für veneriſche, Haut: u. Hanelranthelten 
Beratung in Sernalfragen 


Andrzeia 2, Tel. 132.28 


Wer hilft? 


Eltern aus dem Dritten 


nimmt 


Rudolf ROESNER Lodz, Wölczafickz 


Teleph on 162-64 
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in der Beheizung der Wohnungen. 


Praltiſche Neuheit! 


Ofen „GNOM* erſpart 60% Brennumaterlal 
Ofen „GNOM* iſt an jeden Kachelofen licht anzu» 
bringen. Ofen „GNOM* iſt unt N P38829 patentiert 


Vertretung: Gustav EWald 
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Singſtunde des gemiſchten Chores 


Mittwoch, 6 Uhr abends, übliche Zuſammenkunft der 


Singſtunde des Nänner⸗Chores 


Lodzer Volkszeitung — Monkag, den 6. November 1933, 


fie nicht mehr dieſen anſtrengenden Dienſt zu tun, dann 
hatte ſie ein Heim, würde eine glückliche, angebetete Frau 
ſein. War das nicht mehr, als er in letzter Zeit für ſie 
hoffen konnte? 

„Lieber Profeſſor! Ich bin glücklich, Maria gerade 
Ihnen anvertrauen zu dürfen. Seien Sie mir herzlich als 
Schwiegerſohn willkommen. Nur trifft es ſich nicht gut. 
Meine Frau iſt zu ihrer Schneiderin gefahren. Da kommen 
die kleinen Weiberchen ſobald nicht wieder. Aber ich 
werde ihr ſofort nach ihrer Heimkehr berichten und freue 
mich jetzt ſchon auf das erſtaunte Geſicht. Das heißt, im 
Vertrauen, und damit Sie gleich Beſcheid wiſſen: Meine 
Frau verträgt ſich nicht allzu gut mit meiner Tochter. 
Vielleicht iſt ſie froh, daß die Löſung von dieſer Seite 
kommt, denn ſchließlich wurde meine Frau in unſerem 
Freundeskreiſe darauf hin angeſehen, daß ſie allein ſchuld 
daran ſei, daß meine einzige Tochter aus dem Hauſe ging. 
Nun renkt ſich das ja wunderſchön ein — nicht wahr? 
Und was ich noch ſagen wollte: Heute abend ein kleines 
Souper. Ich werde ſchnell einige gute Freunde bitten. 
Haben Sie in dieſer Beziehung Wünſche? Ich will ſie gern 
berückſichtigen!“ 

„Nein! Ich füge mich ganz in das von Ihnen auf⸗ 
geſtellte Programm ein.“ 

„Schön, lieber Profeſſor.“ 

„Dann darf ich mich verabſchieden? Ergebenen Gruß 
an die Frau Gemahlin. Ich habe mir erlaubt, einige 
Blumen mitzubringen.“ 

Achtlos lagen auf einem Seitentiſchchen einige lang⸗ 
ſtielige gelbe Roſen. 

Der General dankte herzlich und begleitete den zu⸗ 
künftigen Schwiegerſohn hinaus. Unterwegs trug er ihm 


noch das Du an Und ſo war nun alles in beſter Ordnung. 


Für den General! — 

Nicht für Profeſſor Stahl! 

Der ging langſam zu ſeinem Wagen. Es war ihm, 
als trage er eine ſchwere Laſt. Je länger er nachdachte, 
deſto klarer wurde es ihm, daß man mit der Tatſache dieſer 
Verlobung Dina noch lange nicht beruhigen konnte. 
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Eine 
ſtehende ältere 


Frau 


zu kinderloſem 


melden bei 


„Jortiſchritt“ 


Siawrot-Straße Ur. V. 


Heute, Montag, 8 Uhr abends 


Frauenſeltion. 


Freitag, 7.30 Uhr abends 


Hausſchneiderei 


Praktiſche Damen⸗ und Ninder⸗Mode 


(Erſcheint vierzehntägig) Zl. — 80 
Juuſtrierte Wäſche⸗ und Handarbeitszeitung 
(Vierwöchentlich 9s — 90 


Mode und Wäſche (Vier wöchentlich) 5 
Deutſche Modenzeitung (Vierzehntägig). . „ 
* 


1.10 
Frauenfleiß (Vier wöchentlich) 1.1 
Blatt der Hausfrau (Vier wöchentlich)) 1.10 


Probehefte zur Anſicht auf drei Tage 
Die Zeitſchriften werden durch den Zeitungsausträger ins 


Buch⸗ und Zeitſchriſtenvertrieb „Volkspreſſe“ 


tüchtige 


Ehepaar 
nach auswärts geſucht Zu 
Frau 
Strzel. Kaniowſkich Nr. 20, 
von 8—9 Uhr morgens. 


hundeſchule 


für die Winterſaiſon wird 
am 5. November eröffnet 


Chriſt 
baum 
ſchmuc 


90 
Groſchen 
erhältlich in der 


„Volks preſſe“ 
Petrikauer 109 


Fünftes Kapitel. 


Dina kam nach Hauſe, im Arm einen Strauß weißer 
Sternblumen. Ihr ſchönes Geſicht war roſig und friſch. 

Sie war auch jetzt nicht bei der Schneiderin geweſen, 
wie ſie dem Gatten geſagt, ſondern ſie war im Stadtpark 
herumgelaufen. Und da war ſie eben nach und nach 
wieder zur Bejinnung. gekommen. Was wollte ſie denn 
auch nur verlangen? Hier handelte es ſich um Hans 
Joachim Stahl! Der vergaß ein ihm zugefügtes Unrecht 
nicht ſo ſchnell, und ſein Stolz war unbegrenzt. Und — 
wenn ſie es ſich recht überlegte, ſo hatte ſie doch ſchon ſehr 
viel gewonnen. Er hatte ſie wieder geküßt! Er würde ſich 
nun nach ihr ſehnen, mochten Stolz und Ehre ſich auch 
gegen dieſes Sehnen ſtemmen. Es würde da ſein, würde 
immer größer, mächtiger werden — und dann würde die 
ganze große Liebe eben doch eines Tages wieder da ſein. 

Die Hauptſache war, daß ſie von jetzt an recht viel in 
Geſellſchaft mit ihm zuſammentraf. Dann war viel ge⸗ 
wonnen. Und — er liebte ſie noch. Sie war plötzlich da⸗ 
von ganz, ganz feſt überzeugt. Und es würde alles gut 
werden! Sie ging raſch über den Flur, wollte in ihr 
Zimmer. Da ging die Tür zum Arbeitszimmer des 
Generals auf, und der alte Herr rief: 

„Du kommſt ſchon? Wie lieb von dir, Dina! Ich habe 
eine rieſengroße Neuigkeit für dich!“ 

Lächelnd kam ſie auf ihn zu, noch ganz erfüllt von den 
Gedanken an Hans Joachim Stahl. 

Der Gatte küßte ſie auf die weiße Stirn, aus der das 
weiße Mützchen weit zurückgeſchoben war. 

Erwartungsvoll ſetzte ſie ſich in den hohen Stuhl, 
lehnte den Kopf ſchief gegen die Lehne und blinzelte zu 
dem Gatien auf, der vor ihr ſtand und feine freudige Ge 
nugtuung nicht verbergen konnte. 

„Es handelt ſich um Profeſſor Stahl, liebes Kind. 

Der Frauenkopf zuckte empor. 

„Ja?“ 

„Denke dir, er war vorhin hier und bat mich um 
Marias Hand!“ (Fortſetzung folgt.) 


Zeilſchriſten für 


gratis. 
Haus geliefert. 


Lodz, Petrikauer 109. 


allein⸗ 


Im Tuchgeschäft 


Petrikauer Straße 84 finden Sie 


ST 0 5 7 2 für jeden Zweck 


Hau, 


für jeden Geldbeutel 


Ulster und Cheviotanzüge. 


# 


Gustav RESTEL 


für jeden Geschmack 


Besonders empfehle reinwollene Waren 
eigener Fabrikation für Paletots, Sportpelze, 


Adolis, Radogoszcz. * 
Zgierſka Szoſa 47. 
Lodz Zamenhofa 17 rel. 102-34 FETTE Heilanit 5 Zgierſta⸗ 
r 
en eilanii talt Straße 17 
Büchlein: gt e Scan, m eben 
, une dul um vine Sehnanperigug Konſultation Zloth 3 


Augenheilanſtalt 


mit Kranienbetten von 


Empfang von Augenkronden für Dauerbehand⸗ 

kung in der Jeianſtalt (Operationen 2c.) 

e auch ambuiaioeiic von 9.30 bis 1 Uhr und 
von 4—7.30 Uhr cbends 


D'B. ul 


und allgemeiner Bereinsabend 2 Petrilauer Str. 90, Tel. 22172 
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Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abends 
Sonntags und an Jetertagen von 10—12 Uhr 


